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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

Sie haben sich entschlossen, an Ihrer Schule eine Aufgabe als 
Mentorin oder Mentor in der Lehrerausbildung zu übernehmen? 
Und in Kürze beginnt Ihre Arbeit mit einer neuen Lehrkraft im 
Vorbereitungsdienst? 
Dann ist es sicherlich hilfreich, einen Blick in diese Handreichung 
zu werfen. Wir möchten Ihnen einen Überblick zu Ihren Aufgaben 
und den damit verbundenen Anforderungen geben und einige 
wichtige Fragen beantworten. 

Diese Handreichung wurde in Zusammenarbeit mit dem Per
sonal rat der Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst und unter Be tei
li gung ausgewählter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Abtei
lung Ausbildung im Landesinstitut entwickelt. 
Uns ist es wichtig, die verantwortungsvolle Tätigkeit von Men to
rinnen und Mentoren im Vorbereitungsdienst möglichst klar und 
differenziert aus verschiedenen Perspektiven zu beschreiben.
Sicherlich konnten wir nicht bis ins Detail alle Einzelaufgaben im 
Blick haben. Trotzdem hoffen wir, mit dieser Hand reichung eine 
gute Ausbildungsarbeit zwischen Ihnen und den Lehr kräften im 
Vorbereitungsdienst anzuregen.

Wir wünschen Ihnen gutes Gelingen!

Dr. Gabriele Kandzora
Abteilungsleitung Ausbildung im 
Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung

Vorwort
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Einführung in diE SchulE

Gerade zu Beginn ist es für die neue Lehrkraft im Vor be rei tungs
dienst hilfreich, wichtige Informationen möglichst schnell zu er
hal ten und im neuen Kollegium Orientierungs hilfe zu bekommen. 
Dabei ist es für eine gute und erfolgreiche Zusammenarbeit be
sonders wichtig, dass Sie als Ansprechpartnerin oder Ansprech
partner von Anfang an mit Rat und Tat zur Seite stehen! 

Manchmal sind die Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst schon an 
der	Schule	bekannt	 –	 aus	Praxisphasen	 im	Studium	oder	weil	
sie sich vor Aufnahme des Vorbereitungsdienstes in der Schule 
vorgestellt haben. Dann fällt es ihnen vermutlich leichter, in dem 
neuen System anzukommen.

Wichtige Schritte für die ersten Tage und Wochen mit den neu
en Kolleginnen und Kollegen haben wir hier zu sam men gestellt. 
Von Schule zu Schule wird deren Umsetzung unterschiedlich 
orga nisiert sein: sei es, dass die Schulleitung, die jeweiligen 
Aus bildungsbeauftragten oder die Mentorin oder der Mentor da
für zuständig sind:
n	Begrüßung durch ein Mitglied der Schulleitung oder den 

Ausbildungsbeauftragten und die koordinierenden Mentoren 
n	Vorstellung im Kollegium und Fachkollegium und beim nicht

pädagogischen Personal, z. B. anhand eines Steckbriefes mit 
Foto am Schwarzen Brett und auf der Gesamtkonferenz

n	Übergabe der Schlüssel für die benötigten Räume der Schule
n	Hinweise auf übliche Formen der InformationsBekanntgabe: 

Schwarzes Brett, InfoBücher im Lehrer zimmer, digitale 
Kommunikationsmedien 

n	Hinweise auf Konferenzen und Teamsitzungen (z. B. Jahres
plan der Schule)

n	Einführung in die Arbeit der Fachkonferenzen
n	Einbindung in bestehende Teams und den Unterricht im 

Team
n	Bekanntmachen mit Kultur, Struktur sowie internen Tradi

tionen der Schule (u.a. Aufsichts und Vertretungs regelun
gen,	Hinweise	zu	Ausflügen	und	Konfliktregelungen)
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   Und last not least: Wenn erfahrene Kolleginnen und Kol le
gen die Bereit schaft zeigen, ihren Unterricht zum Hos pi tie
ren anzu bie ten, so wird dies für die neue Lehr kraft im Vor

be rei tungs dienst vermutlich eine willkommene Ein ladung sein.

VorbErEitung auf dEn ErStEn untErricht 
Um	sich	 in	 der	 Schule	 einzufinden,	 ist	 es	 für	 die	 Lehrkraft	 im	
Vorbereitungsdienst sehr ent lastend, wenn sie in der ersten 
Schulwoche noch keinen bedarfsdeckenden Unterricht erteilen 
muss. 
In diesen ersten Tagen an der neuen Schule sollte dann ein An
sprechpartner zur Verfügung stehen und die Lehrkraft im Vor
bereitungsdienst beim Kennenlernen der Schule begleiten. 
Hier sind Sie als Mentorin oder Mentor besonders gefragt! Wenn 
diese Entlastung in der ersten Woche für die neue Lehrkraft im 
Vorbereitungsdienst aus dem Vertretungskontigent der Schule 
erwirtschaftet wird, so ist das ein großes Entgegenkommen. 

Eventuell bieten Sie den neuen Kollegen an, Sie während eines 
ganzen Arbeitstages zu begleiten (Shadowing). Oder Sie regen 
an, gezielt die neuen eigenen Lern gruppen beobachtend kennen 
zu lernen. 
Auch eine Beratung über die produktive Nutzung der außerunter
richtlichen Stunden zu Beginn der Ausbildung, etwa durch Hospi
ta tionen bei Fachkolleginnen und Fachkollegen, könnte hilfreich 
sein (durchschnittlich etwa fünf Stunden pro Woche).

Bitte unterstützen Sie insbesondere bei der Planung für die ers
ten Unterrichtsvorhaben. Sicherlich besprechen Sie die kurz
fristige Unterrichtsplanung mit Blick auf die didaktischen und 
methodischen Schwerpunkte der jeweiligen Stunden, um so 
den Start in die Ausbildung zu erleichtern und eine positive 
Ersterfahrung zu ermöglichen. 
Und ganz besonders wichtig ist es, ein wertschätzendes Feed
back, das an den Potentialen der neuen Lehrkräfte anknüpft, zu 
den ersten Unterrichtsstunden zu geben.
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Hinweise	auf	das	Profil	der	Schule,	die	Bildungspläne,	die	schul
internen Curricula sowie die verwendeten Lehrwerke und Medien 
sind wichtige Informationen zu Beginn. 
Auch eigene Unterrichtsmaterialien dürfen Sie der Lehrkraft im 
Vorbereitungsdienst gerne als Starthilfe zur Verfügung stellen. 
Damit erleichtern Sie gerade zu Beginn den Einstieg in die eige
ne Unterrichtsplanung der Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst. 
Allmählich werden diese Starthilfen dann zugunsten einer ei
genständigen Gesamtplanung und Material er stellung durch die 
neuen Lehrkräfte zurückgenommen.

Unserer Erfahrung nach benötigen die Lehrkräfte im Vor be rei
tungs dienst unbedingt auch einen angeleiteten Einblick in das 
Arbeits feld der multiprofessionellen Teams, um sich in beste
hen de Arbeitsgruppen integrieren zu können. 
Bitte unterstützen Sie sie dabei, indem Sie möglichst schnell 
Kon takte mit den Kolleginnen und Kollegen herstellen, die be
reits in den jeweiligen Lerngruppen der Lehrkraft im Vor be rei
tungs dienst eingesetzt sind.
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aufgabEn dEr auSbildungSbEglEitung 
Es ist für die neuen Kolleginnen und Kollegen sehr wichtig, dass 
sie die Unterstützung aller Ausbildungsbeteiligten als gemein
sames Vorhaben erfahren. 
Hierbei haben Sie als Mentorin oder Mentor eine zentrale Rolle, 
denn Sie verbringen sicherlich die meiste Zeit mit der neuen Kol
le gin oder dem neuen Kollegen!

Sie sind als Mentorin oder Mentor fachlich für die Ausbildung 
quali	fiziert	 und	 verfügen	 über	 unterrichtliche	 sowie	 erziehe
rische Erfahrungen. So können Sie folgende Aufgaben überneh
men:
Beratung
n Beratung und Unterstützung bei der konkreten Unterrichts

planung; auch Hinweise auf die mittel und langfristige 
Unterrichtsplanung, d. h. die Planung von Unterrichts
sequenzen und eventuell Projektarbeit

Hospitation
n Einladen der Lehrkraft im Vorbereitungsdienst in den  

eigenen Unterricht zum Hospitieren
n Regelmäßige Hospitationen im Unterricht der Lehrkraft im 

Vor bereitungsdienst (als aktives Angebot!) und anschließen
de	Unterrichtsreflexionen	mit	zuvor	verabredeten	Schwer
punk ten und Vereinbarungen über weitere Entwick lungs
schritte

n	 Begleitung	bei	der	Reflexion	von	Erfahrungen	in	schwierigen	
Erziehungssituationen

n Einbringen Ihrer Sichtweise von „gutem Unterricht“ – als  
einer Sichtweise neben anderen

Leistungsbewertung
n Konstruktive Unterstützung und Beratung bei Fragen zur 

Leistungsbewertung und Notengebung
n Unterstützung beim Konzipieren von Klassenarbeiten, deren 

Korrektur und Bewertung und beim Eintrag von Noten in die 
Notenlisten

n Erläuterungen zum Führen der Klassen und Kursbücher und 
deren Kontrolle sowie eventuell auch der Logbücher der 
Schülerinnen und Schüler

Austausch
n Teilnahme an Hospitationen der Haupt, Fach und Fach rich

tungs seminarleitung und an den Kleingruppen hospitationen 
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(KGH) bzw. unterrichtspraktischen Übungen (UpÜ) sowie an 
den anschließenden Besprechungen.

 Für diese müssen Sie eventuell von Ihrem eigenen Unter richt 
freigestellt werden. Bitte organisieren Sie Ihre Teil nahme  
rechtzeitig, eventuell mit Hilfe der Aus bil dungs beauftragten.

n Regelmäßiger Austausch mit der Haupt, Fach und Fach rich
tungsseminarleitung zu Fragen des didaktischmethodischen 
Vorgehens (z. B. beim Mentorentreffen und am Rande der 
Hospitationen).

Auch durch ein Zwischenstandsgespräch unterstützen Sie die 
Lehr kraft im Vorbereitungsdienst, eine realistische Einschätzung 
über ihren Stand der Ausbildung zu gewinnen. 
Eventuell kann dabei der kompetenzorientierte Bericht eine Art 
Hintergrundfolie sein. Auch das Portfolio, welches im LI einge
führt wird, kann für den Austausch genutzt werden.
Als Ergebnis von Unterrichtsnachbesprechungen – auch bei 
Se mi nar leiter besuchen – werden Arbeitsschwerpunkte für die 
nach fol gende Ausbildungszeit verabredet. Bitte unterstützen Sie 
die Lehr kraft im Vorbereitungsdienst bei ihren nächsten (Fort)
Schritten!
Eine durchgängige Motivation der Lehrkräfte im Vorbereitungs
dienst durch ein ressourcenorientiertes Feedback und eine Wert
schätzung des Arbeitseinsatzes ist die Grundlage für eine pro
duk tive Zusammenarbeit und ein erfolgreiches Absolvieren des 
Vorbereitungsdienstes. 

   Und nun noch eine wichtige Information:
Für Ihre Arbeit als Mentorin oder Mentor ist es un
abdingbar, die aktuelle Struktur und die Inhalte des 

Vorbereitungsdienstes zu kennen (z.B. die LIStandards für einen 
guten Unterricht). 
Daher bietet Ihnen das Landesinstitut eine gezielte Fort bildungs
reihe für Mentorinnen und Mentoren an, die Sie zur Erweiterung 
Ihrer	Qualifizierung	nutzen	sollten.
Das Programm steht zum Download zur Verfügung:
Ò	www.li.hamburg.de/mentoren/qualifizierung	
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bEglEitung bEi dEr untErrichtSrEflExion

Eine der zentralen Aufgaben einer Mentorin oder eines Mentors 
besteht darin, im Unterricht zu hospitieren und anschließend mit 
der Lehrkraft im Vorbereitungsdienst ein Gespräch zu führen. 
Für diese Gesprächssituation ist eine beratende Haltung eine 
wichtige Gelingensbedingung. 

Eine	 professionelle	 Unter	richts	reflexion	 folgt	 einer	 klaren	
Trennung zwischen beobachten, beschreiben und beurteilen. 

Dabei lässt sich „Lernen aus Erfahrung als zyklische[r] Prozess 
der	 Reflexion“	*	 am	 besten	 mithilfe	 des	 Reflexionszirkels	 von	
Fred Korthagen darstellen.

Dem Motto „Weniger ist oft mehr“ zu folgen, kann hilfreich sein, 
um sich im Beratungsprozess auf bestimmte Aspekte zu kon zen
trieren. 
Bitte verabreden Sie mit der Lehrkraft im Vor be rei tungsdienst je
weils vor der Hospitation ausgewählte Schwer punkte, die bei der 
Unterrichtsreflexion	im	Zen	trum	stehen	könnten	(Ent	wicklungs
ziele der Lehrkraft im Vorbereitungs dienst). 

*	 Reflexionszirkel:	

Abbildung nach 

F. A. Korthagen  

u. a. (2002). 

Schul wirk

lich keit und 

Lehrer  bildung. 

Refle	xi	on	der	

Leh rer tätig keit. 

Hamburg: EB

Verlag, S. 49.
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Auf dem Weg, das eigene Lehrerhandeln zu professionalisieren, 
wird es für die neuen Kollegen hilf reich sein, wenn Sie als 
Mentorin oder Mentor während der ge plan ten Hospi ta tion und 
Nachbesprechung gegebenen falls ver schiede ne Perspek tiven 
einnehmen: die jenige der Schüle rin nen und Schü ler oder dieje
nige der Lehrkraft im Vor be reitungs dienst.

4.1 Beobachten

Unterstützend für die Unterrichtsbeobachtung sind die folgen
den	Qualitätsmerkmale	für	einen	guten	Unterricht	*:
n	Hat die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst sachlich und fach

lich korrekt unterrichtet?
n	Haben die personalen Qualitäten und das erzieherische 

Auftreten der Lehrkraft im Vorbereitungsdienst zu einem 
lernförderlichen Klima beigetragen?

n	Hat die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst die unterschied
lichen Voraussetzungen und Kompetenzen der Lernenden 
berücksichtigt?

n	Hat die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst den Unterricht di
dak tisch sinnvoll, methodisch funktional sowie zielführend 
struk	turiert	und	flexibel	auf	sich	verändernde	Situationen	
rea giert?

n	Hat die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst die selbständige 
und aktive Teilnahme der Lernenden ermöglicht?

n	Wurde durch angemessene Herausforderungen ein Lern
zuwachs bei den Schülerinnen und Schülern ermöglicht?

4.2 Beschreiben

Die Unterrichtsstunde ist zu Ende. Die Lehrkraft im Vor berei
tungs dienst und Sie als Mentorin oder Mentor sortieren ihre Ge
danken und bereiten sich auf die Nachbesprechung vor – in einer 
ruhigen Umgebung – und mit ungefähr einer Stunde Zeit. 

In dieser Phase ist es wichtig, dass die beobachteten unterricht
lichen Handlungen zunächst möglichst neutral beschrieben wer
den, ohne dabei sofort in die Bewertung einzusteigen. 

*	 Hand	reichung:	

Prüfungs ver fah

ren, Qualitäts

merk male für 

unter richts

praktische 

Prüfungen, S. 19
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Dies ist sicherlich eine Herausforderung! Die Handlungen trans
pa rent zu machen, dabei gegebenenfalls verschiedene Perspek
tiven	einzunehmen,	damit	 kann	der	Übergang	zur	 reflektie	ren
den Phase vorbereitet werden. 
Dabei unterstützen Sie als Mentorin oder Mentor die Lehrkraft 
im Vorbereitungsdienst, indem Sie gezielt Fragen stellen und es 
so ermöglichen, die entsprechenden Situationen zu rekonstruie
ren und diese zu konkretisieren.
n	Was genau ist geschehen? 
n	Wer hat was gemacht?

Und lassen Sie bitte unbedingt die Lehrkraft im Vor berei tungs
dienst beginnen, die eigenen Einschätzungen zum unterricht
lichen Handeln zu beschreiben, bevor Sie Ihrerseits Ihre Wahr
nehmung schildern.

4.3 Beurteilen

Benennen Sie Aspekte, die gelungen sind (Tops) und solche, die 
sich verbessern lassen (Tipps). Fokussieren Sie hierbei auf die 
verabredeten Besprechungsaspekte. 
Erarbeiten Sie gemeinsam Handlungsalternativen. Unterstützen 
Sie dabei durch Fragen und geben Sie Hilfen, wenn Sie konkret 
darum gebeten werden.
n	Was mache ich wieder so?
n	Was verändere ich? 
n	Welche Möglichkeiten habe ich?

Visualisierung entlastet! 
Notieren	Sie	die	Reflexionsschwer	punkte	auf	Karten.	So	können	
aus den Unterrichtshandlungen ge zielt neue Ver hal tens weisen 
(Handlungsalternativen) abgelei tet werden. Und bei der nächs
ten Hospitationsbesprechung kann bei Bedarf darauf zurückge
griffen werden.

Sie spielen als Mentorin oder Mentor eine wichtige Rolle, wenn 
es darum geht, der Lehrkraft im Vorbereitungsdienst dabei zu 
helfen, die wesentlichen Entwicklungspunkte einzugrenzen. 
Zeigen Sie ihr unterschiedliche Sicht weisen auf (z. B. von Aus
bil dungs beteiligten) und machen Sie auf daraus resultierende 
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Diskrepanzen aufmerksam. Nutzen Sie Ihre Beobachtungen als 
Belege.
Am	 Ende	 der	 Reflexion	 fasst	 die	 Lehrkraft	 im	 Vorbereitungs
dienst das Gesagte zusammen und nimmt Stellung zu dem, was 
ihr schon gelingt und woran sie schwerpunktmäßig weiterar
beiten wird.

PrüfungSbEglEitung

In der Prüfungsphase unterrichten die Lehrkräfte im Vorberei
tungs dienst weiterhin eigenverantwortlich – bis zum letzten Tag 
ihrer Ausbildungszeit. 
Um sich gut auf die Prüfungen vorzubereiten, werden sie be
stimmte	Bereiche	ihrer	Ausbildung	reflektieren	und	gegebenen
falls vertiefen. 
Folgende Aspekte sind für diese Phase wichtig:
n	Gewährleistung eines kontinuierlichen Unterrichts (z.B. vor 

den unterrichtspraktischen Prüfungen)
n	Beratung und Unterstützung in prüfungsrelevanten Fragen 

(z.B. die Auswahl der Lerngruppe bzw. des Themas für die 
unterrichtspraktische Prüfung)

n	Entbindung von zusätzlichen Anforderungen.

Die Mentorinnen und Mentoren an der Schule schreiben über 
die Tätigkeiten der Lehrkraft im Vorbereitungsdienst gemein
sam – gegebenenfalls mit Unterstützung des Ausbildungs beauf
trag ten – einen Bericht und stimmen diesen mit der Schulleitung 
ab. 
Bitte fragen Sie auch noch einmal bei der Lehrkraft im Vorberei
tungsdienst konkret nach, bei welchen Aufgaben, auch au
ßerhalb	 des	 Unterrichts,	 sie	 sich	 beteiligt	 hat	 (z.	 B.	 Ausflüge,	
Projekte, Schulentwicklung). 
Bevor die Schulleitung den kompetenzorientierten Schulbericht 
an die zuständige Hauptseminarleitung schickt, wird er mit der 
Lehr kraft im Vorbereitungsdienst besprochen und ihr ausge
händigt. Diese Gesprächssituation ist eine Bewertungssituation 
und erfordert Sensibilität und ein hohes Maß an Rollenklarheit. 
Sie soll te sich aus Sicht der Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst 
schlüssig,	stimmig	und	nachvollziehbar	aus	dem	Gesamtkontext	
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der Ausbildung ergeben. Einen Bruch zwischen beratender und 
beurteilender Rolle seitens der Mentorin oder des Mentors gilt 
es unbedingt zu vermeiden. 
Beide Rollen unterscheiden sich zwar und sollten in ihrer Unter
schiedlichkeit während der gesamten Ausbildung differenziert 
und akzentuiert gehandhabt werden, aber dabei bedarf es ei
ner Kohärenz im Prozess. Dieser liegt in der Verantwortung der 
Mentorin oder des Mentors.

   Ein Tipp: Wenn Sie sich in dieser wichtigen Haltung wei
ter gehend klären und entwickeln möchten, dann könnte 
der Baustein 1 der MentorenFort bildung am Landes

institut nützlich sein.

organiSatoriSchE rahmEnbEdingungEn

Seit dem 01. August 2013 werden der Schule drei Stunden 
Wochen arbeitszeit (WAZ) pro Lehrkraft im Vorbereitungsdienst 
durchgängig für 18 Monate Referendariat zugewiesen. 
Pro Fachmentorin oder Fachmentor sind somit 1,5 An rech
nungs stunden pro Woche für die Ausbildungsbegleitung einzu
setzen. Bei einem parallelen Einsatz an zwei Schulen sind die An
rechnungsstunden anteilig zuzuweisen. 

Hospitationen im eigenverantwortlichen Unterricht der Lehrkraft 
im Vorbereitungsdienst sowie die gemeinsame Auswertung 
sind wichtige Lerngelegenheiten. 
Die Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst haben Anspruch auf eine 
ver bindliche Begleitung durch die Mentorin oder den Mentor in 
jeder Ausbildungswoche. 
Daher sollen in der Regel ein Unter richts besuch und eine Be
ra tung zur Hospitation durch eine Mentorin oder einen Mentor 
er folgen (eventuell fachepochal oder wöchentlich zwischen den 
Fächern wechselnd). 

Verbindliche Terminabsprachen für Beratungs gespräche schaf
fen dabei Sicherheit und Klarheit für beide Seiten.
Wichtig ist, dass die Mentorinnen oder Mentoren möglichst mit 
allen an der schulischen Ausbildung beteiligten Personen koope



14

rieren, um gemeinsam eine abschließende Beurteilung für die 
Lehrkraft im Vorbereitungsdienst zu erarbeiten. 
Dazu gehört es auch, dass Sie die Schulleitung regelmäßig über 
die Tätigkeiten der Lehrkraft im Vorbereitungsdienst informieren.

und wEnn ES mal nicht So gut läuft 

Die Zusammenarbeit zwischen Mentorin oder Mentor und der 
Lehr kraft im Vorbereitungsdienst ist eine anspruchsvolle Auf
gabe und – neben all den Anregungen, die wechselseitig mög
lich sind – kann es auch einmal zu problematischen Situationen 
kommen.
Wenn Sie Fragen oder Sorgen mit Blick auf die Aus bildungs
situa tion der Lehrkraft im Vorbereitungsdienst haben, dann 
sprechen Sie diese an! Bitte suchen Sie möglichst ohne zu lange 
abzuwarten das konstruktive Gespräch mit der Lehrkraft im Vor
bereitungsdienst. 
Auch der Ausbildungsbeauftragte an Ihrer Schule kann in Pro
blem lagen ein unterstützender Ansprechpartner sein.
Sollte sich eine schwierige Situation durch Gespräche nicht auf
lösen lassen, dann wenden Sie sich an die Hauptseminarleitung. 
Bitte zögern Sie nicht, auf diese zuzugehen.

   Und dies ist noch wissenswert: Jede Lehr kraft im Vorbe
reitungsdienst hat die Möglichkeit, Ein zel coachings in 
Anspruch zu nehmen. Dieses Angebot ist Teil der Aus

bildung im Landesinstitut und kostenlos.
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